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Einladung zum
Journalistentag 2008
in Oldenburg

■ Bürgerfunk in Niedersachsen:

In Osnabrück ist »osradio 104,8«
seit zehn Jahren auf Sendung

■ Bilanz und Ausblick:

Pläne für die Zukunft – 
Landesverband in Zahlen

Jedes Mitglied im DJV-Niedersachsen
kann am Journalistentag 
teilnehmen. Ohne Wahl im Bezirk,
ohne Delegiertenauftrag. Der Ver-
bandstag ist offen für alle Mitglie-
der! Reisekosten werden erstattet.

(Siehe Seite 19).
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Europaplatz 4 - 6, 26123 Oldenburg
Beginn: Öffnung des Tagungsbüros 9:45 Uhr

Jahrestagung der Fachgruppen 10:15 Uhr
Niedersächsischer Journalistentag 11:00 Uhr

Tagesordnung

11:00 Uhr Begrüßung

11:10 Uhr Wahl des Tagungspräsidiums
Wahl der Mandatsprüfungskommission
Wahl der Wahlhelfer

11:15 Uhr Grußwort des Bundesvorstands

11:25 Uhr Bericht des Landesvorstands
Bericht der Kassenprüfer
Aussprache

12:00 Uhr Entlastung des Landesvorstands

Ehrung langjähriger Mitglieder

12:20 Uhr Wahl der Delegierten zum DJV-Verbandstag 
2008/2009

12:30 Uhr Anträge
Satzungsändernde Anträge
Sonstige Anträge

13:15 Uhr Mittagessen

14:00 Uhr Tarifrunde 2008 
Hubert Engeroff, DJV-Hauptgeschäftsführer

15:30 Uhr Verschiedenes 
Schlusswort

Niedersächsischer
Journalistentag 2008

Dr. Frank Rieger 
1. Vorsitzender

Nicht alle Beitragszahlungen
werden per Lastschrift einge-
zogen. Zahlreiche Mitglieder
überweisen auch heute noch
ihren Beitrag auf traditionelle
Art und Weise - die einen re-
gelmäßig, andere weniger re-
gelmäßig.

Die Bearbeitung von Über-
weisungen und Daueraufträ-
gen bedeutet aber einen erheb-
lichen Mehraufwand an Zeit
und damit auch an Kosten. Je-

de Überweisung muss per
Hand verbucht werden; vier-
teljährlich müssen die Bei-
tragssätze kontrolliuert wer-
den.

Deshalb bitten Landesvor-
stand und die Mitarbeiter der
Geschäftsstelle: Helfen Sie,
Kosten und Verwaltungsauf-
wand zu minimieren und ertei-
len Sie eine Einzugsermächti-
gung. Ein Zweizeiler per Tele-
fax oder E-Mail genügt.

Einzugsermächtigung statt Dauerauftrag

Die Geschäftsstelle bittet darum, die Teilnahme am Journalistentag
vorab bis zum 10. April anzumelden. Das erleichtert die Planung und
spart Kosten.

Eine Anfahrtskizze zum Tagungsort ist im Internet zu finden unter
www.cch-hotel.de.
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Frank Rieger,

Vorsitzender 

des DJV

Niedersachsen

Editorial
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Liebe Kolleginnen,
Liebe Kollegen,

mit dieser Ausgabe von
Thema Extra informiert der
DJV Niedersachsen wieder
über seine Aktivitäten im ver-
gangenen Jahr. Gleichzeitig
ist es die Aufforderung an
alle Mitglieder, zu unserem
Niedersächsischen Journalis-
tentag nach Oldenburg zu
kommen. Der DJV ist eine
der wenigen Organisationen,
die nach wie vor an der Ba-
sisdemokratie festhält. Jede
Stimme zählt, jeder kann
über die Geschicke des DJV

Niedersachsen mitbestim-
men! Ich würde mich sehr
darüber freuen, wenn
möglichst viele Mitglieder
diese Chance
wahrnehmen würden. 
Unser wichtigstes Thema
ist die Tarifrunde 2008.
Obwohl es den Verlagen
besser geht, wird dies
sicher keine einfache Ver-
handlungsrunde für uns
Journalistinnen und Jour-
nalisten werden. Auch de-
shalb wäre es gut, wenn
möglichst viele Mitglieder
nach Oldenburg kommen,
um hier ein Zeichen zu

setzen. Mit dem DJV ist
zu rechnen, unsere
Geduld ist zu Ende,  un-
sere Forderungen haben
Gewicht! Es nutzt nichts,
an den Schreibtischen in
den Redaktionen zu
lamentieren, nur gemein-
sam können wir etwas
bewegen. Auch dafür ist
ein Journalistentag nüt-
zlich, es gilt den Ver-
legern zu zeigen, wo wir
stehen und wer hinter un-
seren Forderungen steht.

Also, wir sehen uns in
Oldenburg!

Die Madsack Heimatzeitun-
gen GmbH & Co. KG, eine
100-prozentige Tochter der
Verlagsgesellschaft Madsack
(VGM) in Hannover, hat jetzt
ihren ersten eigenen Betriebsrat
gewählt. Zu dem fünfköpfigen
Gremium gehören Marion Fel-
den, Meike Wagner, Bernd
Riedel (alle als Redakteure in
der Produktion in Garbsen
tätig), Thomas Böger (Redak-
teur Anzeiger für Burgdorf &
Lehrte) und Antje Bismark (Re-
dakteurin Nordhannoversche
Zeitung). Als Ersatzmitglieder
stehen Kerstin Siegmund (Re-
dakteurin Calenberger Zei-
tung), Sybille Heine (Sekretärin
Nordhannoversche Zeitung)
und Anette Wulf-Dettmer
(Produktionsredakteurin Garb-
sen) zur Verfügung.  

Zu den Heimatzeitungen, de-
ren Sitz in Garbsen (Region
Hannover) ist, gehören die Ti-
tel Nordhannoversche Zeitung,
Anzeiger für Burgdorf & Lehr-

Geschäftsstelle: Schiffgraben 15, 30159 Hannover.
Kontakt: Die Geschäftsstelle ist telefonisch zu erreichen unter
(05 11) 3 18 08 08, per Fax unter (05 11) 3 18 08 44 oder über
E-Mail kontakt@djv- niedersachsen.de.
Öffnungszeiten: montags bis donnerstags von 8.30 bis 16.30
Uhr, freitags von 9.30 bis 13.30 Uhr.

Madsack Heimatzeitungen wählen Betriebsrat
te, Leine-Zeitung, Leine-
Nachrichten, Calenberger Zei-
tung und Deister-Anzeiger. Die
Lokalausgaben liegen rund um
Hannover täglich der Hanno-
verschen Allgemeinen Zeitung
und der Neuen Presse bei. Zum
1. Juli 2008 hat die Verlagsge-
sellschaft Madsack sowohl die
Heimatzeitungen als auch die
Neue Presse als Tochtergesell-
schaften ausgegliedert. Der Be-
triebsrat der VGM hatte ein
Übergangsmandat bekommen. 

Der Betriebsrat der Heimat-
zeitungen ist mit dem verein-
fachten Wahlverfahren gewählt
worden. 88 Wahlberechtigte

hatten die Möglichkeit, sich an
der Wahl ihrer Interessensver-
tretung zu beteiligen. Die
Wahlbeteiligung lag bei 82
Prozent. Das Gremium hat sich
Anfang Februar konstituiert.
Marion Felden ist zur Vorsit-
zenden, Meike Wagner zu ihrer
Stellvertreterin gewählt wor-
den. Der Betriebsrat beschäftigt
sich bereits mit einem wichti-
gen Thema. Die Mitglieder ar-
beiten an einem Entwurf für ei-
ne Betriebsvereinbarung zur
Regelung der Arbeitszeiten in
den Redaktionen der Madsack
Heimatzeitungen GmbH &
Co. KG.

So ist der DJV-Landesverband zu erreichen

Hit-Radio Antenne
mit dickem Plus

Zweimal im Jahr entscheiden
die Zahlen der Media-Analyse
über die Höhe der Werbepreise
bei den Hörfunksendern. Dies-
mal gab es nur Quotengewin-
ner in Niedersachsen.

Den Vogel schoss Hit-Radio
Antenne mit satten 21,8 Pro-
zent Plus ab. Damit erzielte
man sogar bundesweit den
größten Zuwachs. Aber auch
radio ffn legte mit 5,3 Prozent
zu, gefolgt von Radio 21 mit 6,9
Prozent.

Interessant ist der Blick auf
die Marktanteile in Niedersach-
sen. Da werden auch die nicht-
werbefinanzierten Programme
gelistet. 

Deutlich vorne liegt wieder
der NDR mit 32,4 Prozent (-
0,6) vor radio ffn mit 17,4 Pro-
zent (+0,9), NDR 2 13,5 Pro-
zent (-0,1), Hit-Radio Antenne
12,6 Prozent (+1,4) N-Joy 3,9
Prozent (unverändert) und
schließlich Radio 21 mit 3,4
Prozent. 
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Der DJV Niedersachsen
hat eine neue Adresse:
Am Schiffgraben 15.

Endlich haben wir eine Ge-
schäftsstelle, in der wir Semi-
nare veranstalten oder unsere
Gesamtvorstandssitzungen ab-
halten können. Der besondere
Dank des Vorstandes gilt der
Geschäftsstelle, die den Um-
zug organisiert hat. Obwohl
das Vorhaben zunächst Geld
gekostet hat, sparen wir den-
noch. Vorher mussten wir für
unsere Veranstaltungen meist
in Hotels ausweichen, jetzt
können wir vieles ohne größe-
ren Aufwand oder Fremdlei-
stungen in  Eigenregie anbie-
ten (siehe auch den Bericht des
Schatzmeisters). Diese Investi-
tion in die Zukunft des DJV
Niedersachsen hat sich sicher
gelohnt.

Leider waren wir an einer
anderen Front nicht so erfolg-
reich: Trotz intensiver
Bemühungen wird es den
Presseausweis in der alten
Form vom nächsten Jahr an
nicht mehr geben. Die Innen-
minister haben die Zusammen-
arbeit mit den ausstellenden
Verbänden aufgekündigt. Wir
werden selbstverständlich an
alle Mitglieder den Presseaus-
weis mit der Garantie, dass der
Inhaber hauptberuflicher Jour-
nalist ist weiterhin ausstellen.
Dazu werden wir mit Verdi
und den Verlegerverbänden in
Verhandlungen treten. Die ge-
nauen Modalitäten sind noch
nicht geklärt, aber es wird
überlegt, dass statt der Innen-
minister künftig der Interna-
tionale Presseausweis die
Rückseite des Dokuments zie-
ren wird. Mit dem Rückzug
der Innenminister sehen wir
uns allerdings nicht an die bis-
herige Verpflichtung gebun-

Rechenschaftsbericht 08

den, den Presseausweis gegen
eine Gebühr von 50 Euro an
Nichtmitglieder auszustellen.
Diese Gebühr steht in keinem
Verhältnis zum Aufwand der
Prüfung der Unterlagen zur
Ausstellung der Ausweise.  

Neue Zeiten erfordern neue
Lösungen. Wir wollen unser
Informationsangebot für die
Mitglieder verbessern. Der In-
ternet-Auftritt des DJV Nie-
dersachsen wird nach einem
„relaunch“ den Anforderungen
aktueller, schneller Informati-
on der Mitglieder sicher besser
gerecht werden, als das bisher
der Fall war. Auch wenn wir
uns von der Zeitschrift „THE-
MA“ verabschiedet haben,
wird der DJV Niedersachsen
das gedruckte Wort nicht auf-
geben. Wir sind in Verhand-
lungen mit der Zeitschrift

„Journalist“. Geplant ist, mit
einer regionalen Beilage für
Niedersachsen in der zweiten
Jahreshälfte die Mitglieder
noch aktueller zu informieren.
Das ist sicher ein ehrgeiziges
Konzept, aber es zeigt, dass wir
als kleiner Verband innovati-
ven Wegen gegenüber offen
sind.

Als einer der ersten Landes-
verbände haben wir mit einer
regionalen Strategiekonferenz
die wichtigen Themen des
Bundes-DJV aufgegriffen. Wir
erhoffen uns aus dieser und
ähnlichen Veranstaltungen we-
sentliche Impulse für unsere
gemeinsame Arbeit. Ein Tref-
fen für „Multiplikatoren“ im
DJV Niedersachsen rundet un-
ser Angebot ab. Zusammen
mit den drei weiteren Landes-
verbänden im Norden wird es

in diesem Jahr zum ersten Mal
einen Norddeutschen Journali-
stentag geben. Nach vielen
Jahren der Beitragsstabilität le-
gen wir jetzt ein Konzept für
eine neue Beitragsstruktur vor.
Dies ist verbunden mit finanzi-
ellen Belastungen für die Mit-
glieder. Aber wir versprechen,
dass wir mit der neuen Bei-
tragsstruktur das Thema Bei-
tragserhöhungen lange nicht
mehr auf die Tagesordnung
setzen werden. Mit der neuen
Struktur wird der DJV Nie-
dersachsen gestärkt in die Zu-
kunft gehen. Billig ist es nicht,
im DJV zu sein, aber es lohnt
sich. Wir haben einiges zu bie-
ten: Eine starke Gewerkschaft
mit stabiler Mitgliedsstruktur.
Ein starkes Serviceangebot mit
kompetenter Rechtsberatung,
wenn es darauf ankommt.
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Die Mitgliederentwicklung 2007

Und so stellen sich die Mitgliederzahlen in den einzelnen Bezirks-
verbänden dar:

Braunschweig 258
Elbe-Weser 59
Göttingen 122
Hannover 881
Lüneburg 92
Weser-Ems 509

Der DJV-Landesverband Niedersachsen wird kleiner. Waren es 2006 noch 31 Mitglieder weniger, so sind es in
2007 lediglich 17 Mitglieder, die den DJV verließen: Auf Landesebene stehen 1921 Mitgliedern zum
Stichtag 31. Dezember 2007 noch 1938 Mitglieder zum 1. Januar 2007 gegenüber. 

Rundfunk/TV öffentlich-rechtlich:
44 Redakteure sowie 1 Bildredakteur und 2 Volontäre; 
Rundfunk/TV privat:
34 Redakteure sowie 2 Bildredakteure und 7 Volontäre; 
Agenturen:
29 Redakteure sowie 2 Bildredakteure und 3 Volontäre; 
Online-Redakteure:
19 Redakteure; 
Wirtschaft und Verwaltung:
1173Redakteure und 2 Volontäre;
Bild: 13 Redakteure.
Bei den freiberuflichen Journalisten gehören 572 Kolleginnen und
Kollegen in die Sparte Wort und 63in die Sparte Bild.
Der Anteil der »jungen Journalisten« im DJV Niedersachsen liegt
bei 426 Mitgliedern. Ferner gehören dem DJV 29 Studenten, 137
Rentner und 48 »sonstige« Journalisten an.

Was lange währt, wird
endlich gut“ – so hieß

es im Kassenbericht vom ver-
gangen Jahr. Und es ist auch
gut geworden: das Projekt
Umzug. Am „Schiffgraben 15“
verfügen die Mitarbeiterinnen
in der neuen DJV-Geschäfts-
stelle über ausreichend Platz
für eine kompetente Betreuung
der Mitglieder in ganz Nieder-
sachsen. Sitzungen des Lan-
des- und des Gesamtvorstan-
des konnten aus verschiedenen
angemieteten Räumen in die
Geschäftsstelle verlegt und
auch erste überregionale Ver-
anstaltungen und Konferenzen
des DJV fanden hier bereits
statt. Der DJV Niedersachsen
hat aus der Sicht aller Beteilig-
ten den richtigen Schritt getan.

Und so sieht die Verteilung auf die einzelnen Fachgruppen aus:
Tageszeitungen:
577 Redakteure sowie 6 Bildredakteure und 27 Volontäre; 
Zeitschriften:
82 Redakteure sowie 2 Bildredakteure und 5 Volontäre; 
Anzeigenblätter:
44 Redakteure sowie 1Bildredakteur und 2 Volontäre; 

DJV Niedersachsen gut am
„Schiffgraben 15“ angekommen

Mehr Raum bedeutet aller-
dings auch höhere Kosten, die
für 2008 mit 30.000 Euro ver-
anschlagt werden mussten.
Dafür entfallen als Ausgleich
die Kosten für angemietete
Räume. Eine Überraschung
gab es bei den für den Umzug
veranschlagten Kosten. Wer
umzieht, weiß, was alles passie-
ren kann und wie ein Orts-
wechsel am Schluss tatsächlich
zu Buche schlagen kann. Die
stolze Summe von 40.000 Eu-
ro sollte es sein. Geblieben
sind Ausgaben von rund
21.000 Euro, im Kassenbericht
zwar nicht direkt ausgewiesen,
aber unter den entsprechenden
Kostenstellen verbucht, wie
unter Anschaffungen und Son-
stiges. Wesentlich zur Kosten-

senkung beigetragen haben
aber auch die Mitarbeiterinnen
in der Geschäftsstelle selbst,
die zum Beispiel die Umzugs-
kartons selbst ein- und auch
wieder ausgepackt haben. Lob,
Anerkennung und Dank!

Von Vorteil in der neuen
DJV-Geschäftsstelle war auch
die Tatsache, dass Investitio-
nen für eine Verkabelung ent-
fielen. Der Einbau der erfor-
derlichen Leitungen für eine
moderne Bürotechnik war Be-
standteil des Mietvertrages und
wurde vom Vermieter über-
nommen. Angestrebt wird al-
lerdings, stets auf dem neusten
Stand der Technik zu bleiben
und in diesem Bereich die
nötigen Investitionen (15.000
Euro in 2008) zu tätigen.

Nach Einstellung unserer
Mitglieder-Zeitschrift „The-
ma“, für die der DJV künftig
keine Zahlungen mehr leistet,
wird über neue Informations-
wege beraten und verhandelt.
Favorisiert werden zweimonat-
lich erscheinende Seiten im
„Journalisten“ für alle Mitglie-
der in Niedersachen. Beibehal-
ten werden soll, wie es diese
Aufgabe auch zeigt, das Heft
„Thema spezial“ mit Informa-
tionen rund um den alljährli-
chen DJV-Journalistentag. Als
Kosten werden für dieses Jahr
40.000 Euro veranschlagt, in
denen auch alle Kosten für die
Abwicklung „Thema“ enthal-
ten sind.

Fortsetzung Seite auf Seite 6
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Kein Rückblick, sondern
ein kurzer Ausblick: Wir
könnten 2008 noch mehr
für Sie, für Euch, kurzum
für unsere Mitglieder tun,
wenn wir wüssten, wo der
Schuh drückt.  Wir Landes-
vorständler wollen künftig

Lebendige Basis, lebendiger Vorstand
noch weniger im eigenen
Saft schmoren, sondern ger-
ne stärker Anregungen der
Basis aufnehmen. 

Also: Welche Seminare
sollen wir planen? Welche
Vorträge sind sinnvoll?
Und: Was treibt die DJV-

Das Jahr 2008 verspricht
spannend zu werden. Tarifver-
handlungen stehen an, die sich
vermutlich nicht nur am grü-
nen Tisch lösen lassen. Prä-
senz von Geschäftsführerin
und Vorstandmitgliedern bei
den Kolleginnen und Kollegen
vor Ort sind erforderlich. Die
Kosten für erforderliche Rei-
sen lassen sich aber nur schwer
einschätzen. 

Alles in allem wurde sparsa-
mer denn je mit den Beiträgen
unserer Mitglieder umgegan-
gen. Das Defizit blieb weit un-
ter dem Ansatz. Fakt bleibt
dennoch, dass der DJV Nie-
dersachsen schon seit längerem
auf Erspartes von „der hohen

Kante“ zurückgreift und das fi-
nanzielle Polster wird immer
dünner. Die Zahl der Austritte
wird sich vorerst nicht stoppen
lassen und auch die Eintritte
schaffen nicht den erforderli-
chen finanziellen Ausgleich.

In dem überwiegend Teil
der Kündigungen bedanken
sich unsere Mitglieder für eine
oft jahrelange gute Zusam-
menarbeit und bedauern ihren
Austritt. Berufsaufgabe, eine
schlechtere Bezahlung als
Freie oder der Verzicht auf die
Rückkehr an den Arbeitsplatz
nach Elternzeit sind die häu-
figsten Gründe. Kritische An-
merkungen und Unzufrieden-
heit gibt es auch – allerdings

nur in geringer Zahl. Die Fol-
ge der zurückgehenden Mit-
gliederzahlen sind sinkende
Einnahmen bei weiter steigen-
den Kosten, die es mit einer
schon länger angekündigten
und diskutierten Beitragser-
höhung auszugleichen gilt.
Um nicht in eine finanzielle
Schieflage zu geraten, muss
jetzt auf jeden Fall gegenge-
steuert werden. Auf eine kon-

struktive Diskussion und
natürlich auch auf eine (breite)
Zustimmung zum Antrag auf
neue Beitragssätze beim Jour-
nalistentag am 19. April in Ol-
denburg setzt neben dem Lan-
desvorstand auch 

Hartmut Kern
Schatzmeister im
DJV-Landesverband
Niedersachsen

„Das finanzielle Polster wird immer dünner“

Mitglieder noch um außer
der anstehenden Tarifrunde.
Was machen wir gut – und
was könnte besser laufen?
Mailt uns, schreibt uns, sp-
recht mit Euren Bezirksvor-
sitzenden, denn die spre-
chen dann mit uns. 

Am besten wir fangen
gleich mit einem regen Aus-
tausch an – hier beim Nie-
dersächsischen Journalisten-
tag.

Christiane Eickmann,
stellv. Landesvorsitzende
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Hüter der DJV-
Finanzen:
Schatzmeister
Hartmut Kern.

K A SSE DJV-L ANDESVERBAND NIEDERSACHSEN 2007/ETAT 2008
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Im „Bermudadreieck“,
Osnabrücks kleinstem
Kneipenviertel, spielt die

Musik nicht nur an der The-
ke. Direkt um die Ecke, beim
Film- und Medienbüro Nie-
dersachsen e.V,. schickt der
Bürgerfunk osradio 104,8 mit
dem Slogan „So sind nur wir:
total lokal, mittendrin“ sein
Programm über den
Äther.

Aus den Musikbo-
xen, die in dem hel-
len Foyer von der
Decke hängen, tönt
entspannte Rockmu-
sik. An der Studiotür
blinkt ein rotes
Neonschild „Ach-
tung Aufnahme“. Ein
Jingle klingelt und
schon schallt Willi
Birkemeyers sonore
Stimme aus den Lautspre-
chern im Flur von osradio
104,8: „Der Treff am Diens-
tag. Sind alle da? Gut, ich
auch!“ 

Der Moderator gehört zu
den vielen ehrenamtlichen
Medienmachern, die den
Bürgerfunk in Osnabrück
mitgestalten. Der 55-Jährige
gehört zum Urgestein des
Senders: „1996 haben wir an-
gefangen, da hießen wir noch
Offener Kanal“, weiß Birke-
meyer. Für den geburtsblin-
den Telefonisten bedeutet
sein Hobby mit den Tönen
alles. 

Sein Ehrenamt beginnt da-
her schon früh morgens. Ab
5.30 Uhr hört er acht Radio-

Der neue Vorstand ist (fast)
der alte: Während ihrer

Jahresversammlung im Con-
corde-Hotel am Leineschloss
wählten die Mitglieder des
DJV-Bezirks Hannover tur-
nusgemäß ihr Führungsge-
spann neu. Ohne Gegenstim-
me in ihren Ämtern bestätigt
wurden der Vorsitzende Har-
ald Jacke, der 2. Vorsitzende
Andreas Listing und Kassen-
wart Hans-Gerd Martens.
Ebenfalls ohne Gegenstimmen
wurden Sonja Fröhlich, bisher
Schriftführerin, und Andrea
Hesse, Beisitzerin, als Vor-
standsmitglieder bestätigt; al-
lerdings tauschen diese beiden
in Zukunft ihre Aufgaben. 

Vor den Wahlen gab Harald
Jacke einen Rückblick auf ein
Jahr, das von vielen Veranstal-
tungen geprägt war; unter an-
derem erinnerte er an ein sehr
erfolgreiches Fotoseminar, das
auch im laufenden Jahr auf
Wunsch vieler Mitglieder an-
geboten werden soll. Enttäu-
schend verlief der Versuch, in-
nerhalb des Landesverbandes
ein Mentoring-Programm zu
installieren: Trotz umfangrei-
cher Vorarbeiten meldeten
sich nach der Ausschreibung
nur vier Interessenten. Das
Programm wurde abgesagt, da
andernfalls die Kosten aus dem
Ruder gelaufen wären. 

Für das erste Halbjahr 2008
hat der Vorstand bereits eine
ganze Reihe von Veranstaltun-
gen geplant: Im März stand ein
Menü mit Restaurant-Kritiker
Rainer Wagner von der Han-
noverschen Allgemeinen auf
dem Plan, im April werden die
hannoverschen Journalisten bei
ihren Hörfunkkollegen von
Radio Flora zu Gast sein. Am
26. April steht dann das bereits
erwähnte Fotoseminar für Ein-

Radio leben und lernen
Seit über zehn Jahren ist der
Bürgerfunk „osradio 104,8“ 
in Osnabrück auf Sendung.

Von Marie-Theres Langsenkamp

sender gleichzeitig und fun-
giert als Tippgeber: „Ich rufe
in der Redaktion an, wenn
ein Stau fehlt.“ Dank Willi
Birkemeyer ist der morgend-
liche Verkehrsservice auf os-
radio 104,8 besonders umfas-
send.

Zu den drei Säulen des
Senders gehören das Mor-
genmagazin „osnabrücks de-
Luxe“ von 6-10 Uhr, die
„Mahlzeit“ von 12-14 Uhr
und der „Lokalreport“ von
17-18 Uhr. An Musik wird
das gespielt, was der Hörer-
gruppe  gefällt. Die liegt laut

Leitungsteam zwischen 30
und 55 Jahren und wird als
kosmopolitisch und kulturell
interessiert eingeordnet.
Tagsüber gibt es Oldies und
Indie-Rock, abends Hip Hop
und Rockmusik. 

In der letzten Erhebung im
Jahr 2005 zur Reichweite der
15 Bürgerfunksender in Nie-
dersachsen schnitt osradio
104,8 nicht so gut ab: „Wir
hatten einen Bekanntheits-
grad zwischen 60 und 70
Prozent“, sagt Geschäftsfüh-
rerin Angelika Schürmann.
Gehört wurde der Sender
aber nur von drei Prozent:
„Das hat uns geschockt.“
Schürmann führt die Quote
auf die starke Radio-Konkur-

renz zurück: „Anders als in
Hameln gibt es hier keine
weißen Flecken auf der Me-
dienlandschaftskarte.“ WDR,
NDR und viele private Sen-
der seien im Osnabrücker
Land präsent. 

Zwar wurde die Lizenz für
den Bürgerfunk bis 2014 ver-
längert, aber darauf will sich
Angelika Schürmann nicht
ausruhen: „Wir haben uns
ganz neu strukturiert“, sagt
sie. Stolz ist sie auf die starke
medienpädagogische Aus-
richtung: Mehr als 100
Gruppen gestalten in einer

Kinder-, Jugend-,
und Seniorenredakti-
on das Rund-um-die-
Uhr-Programm. 

Auch das Internet
werde mehr mitein-
bezogen. Seit 2007
gebe es eine Koope-
ration mit dem Inter-
net-Magazin „Markt-
platz Osnabrücker
Land“: „Da liegen
wir auf den vorder-
sten Plätzen“, so die

Frontfrau. Auch der Nach-
wuchs kommt bei osradio
104,8 nicht zu kurz. 

Neben den zwei vollen und
drei halben Stellen verstär-
ken das Team noch zehn
freie Mitarbeiter, vier „Ein-
Euro-Jobber“, Praktikanten
und drei Volontäre. 

Jessica Bloem ist eine von
ihnen. Das DJV-Niedersach-
sen-Mitglied hat es als Nach-
richtenredakteurin zum
WDR-Programm „1live“
nach Köln geschafft und
meint: „osradio war für mich
ein echtes Geschenk. Ich ha-
be dort eine Menge gelernt“.

osradio 104,8 im Internet
unter www.osradio.de

Bezirksverban

Urgestein des Senders: Willi Birkemeyers
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nd bestätigt Vorstand 

steiger an und am 7. Mai be-
sucht der Bezirksverband den
Peppermint Park – mit etwas
Glück gibt es dabei auch ein
Gespräch mit Mousse T. Das
Halbjahresprogramm wird ab-
geschlossen mit einem Besuch
auf dem Flughafen am 4. Juni:
Krisenmanagement ist hier das
Thema – was tun die Öffent-
lichkeitsarbeiter des Airports,
wenn eine Boeing die Lande-
bahn verfehlt?

Weitere TOPs des Abends
waren die Entlastung des Vor-
standes (einstimmig bei Ent-
haltung der Vorstandsmitglie-
der), die Wahl der Delegierten
für den Bundesverbandstag im
November in Rostock und An-
träge für den Niedersächsi-
schen Journalistentag am 19.
April in Oldenburg. Eine „Pre-
miere“ konnte Harald Jacke
dabei feststellen: „Noch nie hat
der Bezirksverband Hannover
bei einem Landesverbandstag
keinen Antrag eingereicht –
diesmal ist das der Fall.“ Dabei
war ihm der Frust über das von
den Mitgliedern nicht ange-
nommene Mentoring-Pro-
gramm anzumerken.  

Im Anschluss an die Jahres-
versammlung kam das Radio-
Team Niedersachsen zu Wort:
Uli Kniep, Christian Nagel

und Bernd Ziegler stellten ihre
Pläne für die UKW-Sendefre-
quenz 106.5 vor, auf der heute
noch Radio Flora sendet, die
jedoch von der Landesmedien-
anstalt neu ausgeschrieben
wurde. Ein „durchhörbares“
Radioprogramm unter dem
Namen „Schwitters 106.5 das
lütje Radio“ wollen die drei
Hörfunker und ihr Team auf
die Beine stellen, dabei soll die
Region ein größeres Gewicht
bekommen als bisher. Ein rei-
nes Stadtradio ist also nicht
mehr geplant, zudem will das
RadioTeam Niedersachsen
„Ausstiegsfaktoren“ wie lange
fremdsprachige Redebeiträge
aus dem Programm verban-
nen. Auf Werbung wird kom-
plett verzichtet, entsprechend
intensiv gestaltet sich die Su-
che nach Sponsoren. Martin
Kind soll bereits mit im Boot
sein, aber auch die Freiwilli-
gen-Initiative Hannover mit
ihren 3.500 Mitgliedern und
potentiellen Programmgestal-
tern. „Schwitters 106.5“ soll
ein Bürgerradio bleiben, eines
aber ist mindestens genauso
klar: „Wir lassen uns das Pro-
gramm nicht aus der Hand
nehmen“, betonte Bernd Zieg-
ler vor den hannoverschen
Journalisten. Andrea Hesse

Das Interesse der Mitglie-
der des Bezirksverbands

Lüneburg an angebotenen
Veranstaltungen war auch im
vergangenen Jahr gering. Hatte
die Besichtigung der Castor-
Behälter-Lagerhalle und der
Pilotkonditionierungsanlage
noch einige wenige Interessen-
ten nach Gorleben gelockt, so
stieß das Angebot, etwas Inter-
essantes über die neue Schleuse
bei Uelzen zu erfahren, auf gar
keine Resonanz. Auch die Mit-
gliederversammlung Anfang
Dezember war nicht mehr als
eine Vorstandssitzung mit zwei
Mitgliedern. Soweit so
schlecht.

Diese Darstellung ist nicht
neu. Praktisch aus der Not her-
aus hat der Bezirksverband Lü-
neburg nun zwei Anträge for-
muliert, die das Ziel verfolgen:
Der Landesverband soll sich
klar zu einem verbesserten In-
formationsfluss in der Fläche
bekennen. Denn hieran hapert
es unserer Meinung nach, weil
wir in jüngster Vergangenheit
Konzentrationsentwicklung auf
Hannover hin registriert ha-
ben. Wir schlagen zwei Ver-
besserungen vor.

1. Der Landesverband soll
gewährleisten, dass alle Bezirke
einen Delegiertensitz beim
Bundesverbandstag erhalten,
um dadurch sicher zu stellen,
dass die bundesverbandlichen
Entscheidungen auch die Basis
erreichen, und zwar was Hin-
tergründe anbelangen, die nich
im Journalisten verbreitet wer-
den – zum Beispiel Tarifpolitik,
eine der wichtigsten Aufgaben
des DJV. Dies kann durch die
von uns vorgeschlagene Rege-
lung für neue Grundmandate
erreicht werden.

2. Der Landesverband möge

Mut zur Anpassung
an die Realität

sich von der generellen Rege-
lung, Bezirksvorstände zu bil-
den, lösen und sich mehr um
die interessierten Vertrauens-
leute in den Betrieben küm-
mern und diese besser als bis-
her informieren und einbinden.
Dadurch kann eine effektivere
Mitgliederbindung erfolgen.
Angesichts stetig sinkender
Mitgliederzahlen, die sich nach
eigenen Prognosen des DJV
fortsetzen werden, ist es für
kleine, aber mittlerweile auch
schon mittlere Bezirke kaum
noch möglich Vorstände – und
sei es auch nur pro Forma – zu
besetzen. Fazit: Die Zahl derer,
die sich ehrenamtlich für den
DJV engagieren, wird weiter
sinken.

Belegt wird diese Entwick-
lung auch durch die Besetzung
der Posten der Fachgruppen:
Von 12 Fachgruppen haben
vier nicht einmal mehr einen
Ansprechpartner, weitere vier
werden von Vorstandsmitglie-
dern oder ehemaligen Vor-
standsmitglieder in Personal-
union abgedeckt. Auch dieser
Fakt muss aufrütteln und zur
Nachfrage animieren, ob sol-
che – angeblich vorgegebenen
–Strukturen noch zeitgemäß
sind. Im übrigen: Wie machen
das denn noch kleinere Lan-
desverbände? Für den Landes-
verbandstag und von den ent-
scheidenen Gremien wünsche
ich mir mehr Mut als bisher,
die Strukturen nicht nur halb-
herzig zu verändern. Wenn der
DJV zukunftsfähig bleiben will,
dann sind Beschlüsse für rea-
litätsnahe Veränderungen not-
wendig – und sei es dafür, mal
Pilotprojekte auf Zeit auszu-
probieren.
Axel Schmidt, Vorsitzender des
DJV-Bezirksverbands Lüneburg

Der neue Vorstand ist der alte (von links): Andrea Hesse, Harald
Jacke, Andreas Listing und Hans-Gerd Martens.Krankheitsbedingt
fehlt Sonja Fröhlich. Foto: Stichternath
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Das Thema Ausbildung 
und Bezahlung der Vo-

lontäre stand im Mittelpunkt
der Jahresversammlung des 
DJV-Bezirksverbandes Braun-
schweig. Der Journalismus ist
dem Gemeinwohl verpflichtet
und darf nicht dem Eigennutz
ausschließlich wirtschaftlich
orientierter Verlage zum Op-
fer fallen. Ohne einen an Qua-
litätsstandards orientierten
Journalismus kann unsere De-
mokratie kaum gelin-
gen.“ Darauf wies Be-
zirksverbandsvorsitzen-
der Michael Strauß in
seinem Jahresbericht
hin. Er berichtete, for-
mal stehe die Journali-
sten-Ausbildung hinter
der Ausbildung in
Handwerk und Gewer-
be zurück. Viele Aus-
bildungsangebote seien
unzureichend. „Sie
schaden dem Ansehen
des Journalismus ebenso wie
den Volontären“, betonte
Strauß.

Er berichtete von „katastro-

Keine Aktivitäten entwickel-
te der Vorstand des Bezirksver-
bandes Göttingen im zurück-
liegenden Jahr. Der Mangel an
Nachfrage seitens der Mitglie-
der führte erneut zu einem
Mangel an Angebot. Vor die-
sem Hintergrund diskutierte
die wiederum schwach besuch-
te Jahreshauptversammlung
über die Frage, ob der Bezirks-
verband Göttingen überhaupt
noch eine Zukunft hat.

Ein Verbandsleben ohne Be-
zirksverband vermochten sich
die Mitglieder nicht vorzustel-
len. Deshalb suchte die Ver-

Volontäre sind keine billigen Ersatz-Redakteure
phalen Verhältnissen“ insbe-
sondere im Bereich der Anzei-
genblätter. Namentlich ge-
nannt wurde der „Braun-
schweig Report“, der Anzei-
genblätter in Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt heraus-
gibt. In diesem Unternehmen
würden Volontäre „als billige
Ersatz-Redakteure mis-
sbraucht“. Sie erhielten für ei-
ne 42-Stunden-Woche ohne
Wochenend-Zuschlag Mo-
nats-Bruttolöhne von 500 im

ersten und 600 Euro im zwei-
ten Ausbildungsjahr. Auch
bekämen sie weder Urlaubs-
noch Weihnachtsgeld. Zudem

finde keine überbetriebliche
Ausbildung statt.

Der DJV-Bezirksvorstand
wolle das Unternehmen nun in
einem offenen Brief auffor-
dern, sich an den gängigen
Standards zu orientieren. Ta-
rifgemäß habe ein Volontär bis
zum Alter von 22 Jahren im er-
sten Ausbildungsjahr 1336 Eu-
ro bei 13,75 Monatsgehältern
zu erhalten. Angesichts dessen
seien die Verhältnisse beim
„Braunschweig Report“ ein

Skandal – dies umso
mehr, „wenn man
sieht, dass die Um-
satz-Entwicklung der
Anzeigenblätter in
den vergangenen Jah-
ren ständig gestiegen
ist“, sagte Michael
Strauß.

Die Mitgliederzahl
des Bezirksverbandes
Braunschweig ist
2007 um acht auf
nunmehr 258 gestie-

gen. In der Vorstandswahl
wurden in ihren Ämtern ein-
stimmig bestätigt: Michael
Strauß (Vorsitzender), Markus

Brich (Stellvertreter), Marion
Lenz (Kassenfrau), Susanne
Hübner und Rosemarie Garbe
(Beisitzer). Für Hans-Christi-
an Zehme, der nicht wieder
kandidierte, wurde Arne
Grohmann als dritter Beisitzer
in den Vorstand gewählt. 

Als Vertreter des Landesvor-
stands nahm Michael Bohl an
der Jahresversammlung teil. Er
wies darauf hin, dass der Nie-
dersächsische Journalistentag,
der am 19. April in Oldenburg
stattfindet, unter anderem über
eine Erhöhung der Mitglieds-
beiträge, die bevorstehenden
Tarifverhandlungen (Mantel-
tarif und Gehaltstarif) und den
Appell an die Verleger, Leihar-
beit und andere Tarifflucht
einzustellen, beraten werde.

Die Versammlung des Be-
zirksverbandes Braunschweig
fand in der Firma Heimbs Kaf-
fee GmbH & Co. KG statt, wo
den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern anschließend ein
Einblick in die Kaffeeherstel-
lung in einer der ältesten Rö-
stereien Deutschlands gewährt
wurde. Rainer Heusing

Strukturen überprüfen
sammlung nach neuen alterna-
tiven Wegen, um dem Ver-
bandsleben neue Impulse zu
geben. Auf der Grundlage der
positiven Erfahrungen der pri-
vaten Initiative des DJV-Mit-
gliedes Karl-Heinz Bless im
Harz entschied man sich dafür,
einen Versuch mit „Kleinver-
anstaltungen“ vor Ort zu star-
ten. Das heißt: In den verschie-
denen Städten des Bezirksge-
bietes finden Gesprächsrunden
oder Stammtische mit wenigen
Mitgliedern aus der unmittel-
baren Umgebung statt. Die
Treffen werden aus der Be-

zirkskasse finanziert, und auf
Wunsch nimmt auch ein Mit-
glied des Bezirksvorstandes an
der Zusammenkunft teil. Die
Jahreshauptversammlung ver-
band mit diesem Beschluss die
Hoffnung, auf diesem Weg ein
neues Zusammengehörigkeits-
gefühl bei den Mitgliedern im
Bezirk Göttingen auszulösen.

Der Bezirksvorstand mit
dem Vorsitzenden Frank Ber-
tram sowie seinen beiden Stell-
vertretern Roland Schrader
und Michael Bohl betrachtet
das Diskussionsergebnis der
Jahreshauptversammlung als

Arbeitsauftrag. Das Terzett
wird auf der Basis des bisheri-
gen Multiplikatorenmodells ein
Konzept für die angedachten
„Kleinveranstaltungen“ ent-
werfen. Führt dieser Versuch
zu keiner Belebung der Ver-
bandsaktivität in der Region,
muss ernsthaft nachgedacht
werden, ob die Existenz eines
Bezirksverbandes Göttingen
noch zeitgemäß und sinnvoll
ist. Insgesamt, so die Meinung
aus Göttingen, sollte dann die
gesamte Struktur des Landes-
verbandes Niedersachsen auf
den Prüfstand gestellt werden.

Klaus Rödel, Geschäftsführer der Firma Heimbs Kaf-
fee und die Pressestellen-Mitarbeiterinnen Marion
Lenz  (li.) und Nicole Laskowski bei der  Besichtigung
der Rösterei. Foto: Rainer Heusing
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Erstmals in seiner Geschich-
te ist die Zahl der Mitglie-

der im DJV-Bezirksverband
Weser-Ems zurückgegangen.
Waren am 28. Februar 2007
noch 525 Journalistinnen und
Journalisten Mitglieder des
zweitgrößten Bezirksverbandes
in Niedersachsen, so waren es
ein Jahr später noch 509. Ein
Grund für den Rückgang, der
nicht Weser-Ems-spezifisch ist,
sind die Mitgliedsbeiträge, die
gerade für schlecht bezahlte
und verdienende Freie Journa-
listen einen finanziellen Kraft-
akt darstellen.

Entsprechend deutlich wur-
de auch die vom Gesamtvor-

Das Thema Neue Medi-
en/Internet hat im

zurückliegenden Jahr für den
Landesverband Niedersachsen
eine ganz besondere Rolle ge-
spielt. Dabei galt es, die seit
längerer Zeit unbefriedigende
Situation eines nicht mehr ak-
tuellen Internetauftrittes zu
beenden. Eine Arbeitsgruppe
und der Gesamtvorstand ha-
ben zu dem Thema beraten.
Schließlich fiel die Entschei-
dung für eine Lösung, wie sie
im Verband Berliner Journali-
sten und in Sachsen-Anhalt
bereits bereits praktiziert wird.
Es ist eine Lösung, die sich
optisch an den Bundesauftritt
anlehnt und technische Re-
sourcen nutzt. Die neue Prä-
senz soll zum Landesverbands-
tag vorgestellt werden.

Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle, Mitglieder der
Fachgruppe und Heinrich
Kronlage als Vertreter der frei-
en Journalisten haben sich im
Februar von unserem Dienst-

Landesverband zeigt neues Gesicht
leister für den neuen Auftritt,
Dirk Wildt, auf das neue Con-
tent Management System (Ty-
po 3) schulen lassen. 

Das Medium Internet kann
sich unter den neuen Bedin-
gungen zur umfassenden In-
formations- und Serviceplatt-
form für den DJV Niedersach-
sen und seine Mitglieder ent-
wickeln. Wie weit dies gelingt,
hängt von der Aktualität ab,
die wir gemeinsam erzielen.
Hier kann nicht alles an der
Landesgeschäftsstelle und von
ihr ab hängen. Fachgruppen
und Bezirke erhalten eigene
Eingabemöglichkeiten. Es
liegt an ihnen, davon Ge-
brauch zu machen für eine in-
ternetschnelle Kommunikati-
on von Terminen und Neuig-
keiten.

Der Fachgruppenvorsitzen-
de hat sich aktiv in Konzepti-
on, Planung und Entscheidung
über die neue Internetlösung
für den Landesverband einge-
bunden. Darüber hinaus wurde

Niedersachsen durch Mitarbeit
im Bundesfachausschuss online
vertreten. Auf Bundesebene
wurde unter anderem die
Fachtagung „Besser online“ in
Heidelberg organisiert. Für
2008 ist eine weitere Ausgabe
von „Besser online“ in Vorbe-
reitung. Fest steht, sie wird in
Hamburg sein, Zeitpunkt
Sommer 2008. Der Bundes-
fachausschuss bemüht sich um
ein hohes Qualitätsniveau der
Tagung. Sobald Einzelheiten
feststehen, werden sie auch
beim Landesverband im Inter-
net zu finden sein. 

Neben Einzelgesprächen hat
der Fachgruppenvorsitzende
ein Tagesseminar „Texten fürs
Web“ als kostenlosen Service
für DJV-Mitglieder angeboten.
Die Teilnehmerzahl war auf
Zwölf begrenzt, das Interesse
sogar größer. Umso enttäu-
schender, dass dann mehrere
der Angemeldeten ihre Teil-
nahme offensichtlich nicht als
verbindlich zugesagt ansahen. 

Alle Teilnehmer zeigten sich
an weiteren Angeboten inter-
essiert und fast alle an einer ak-
tiven Mitarbeit in der Fach-
gruppe. Und es wird sie geben,
weitere Angebote. Geplant
sind für dieses Jahr zwei Infor-
mationsveranstaltungen. Dabei
soll es um die Themen „Re-
cherche im Internet“ und „Si-
cherheit im Internet“ gehen.
Näheres dazu bald im Fach-
gruppenbereich des Interne-
tauftrittes. Das Thema Inter-
net wächst in seiner Bedeutung
für nahezu alle Kolleginnen
und Kollegen. Je aktiver die
Mitarbeit in der Fachgruppe,
desto mehr Service- und Infor-
mationsangebote kann es ge-
ben. Wer sich einbringen will,
ob mit Themen-Anregungen
oder mit für alle Onliner inter-
essanten Informationen – bitte
beim Fachausschussvorsitzen-
den oder der Geschäftsstelle
melden.

Wilfried Scholz, 
Fachgruppenvorsitzender 

Mitgliederzahl erstmals gesunken
stand beantragte Beitragser-
höhung zum 1. Juli diskutiert.
Ein Freier Journalist erklärte,
er werde sich die Mitglied-
schaft nicht mehr leisten kön-
nen und austreten, wenn die
Beiträge um bis zu 31,6 Pro-
zent angehoben werden – so
steht es im Antrag an den Nie-
dersächsischen Journalistentag
am 19. April in Oldenburg.

Zwar sind die Beiträge seit
1997 nicht mehr erhöht wor-
den und somit 12 Jahre stabil
geblieben – der DJV-Bundes-
vorsitzende Michael Konken,
der Mitglied des Bezirksver-
bandes Weser-Ems ist, regte
dennoch an, über auf mehrere

Jahre verteilte moderate Er-
höhungen nachzudenken. 

‚Was kann der DJV für seine
Mitglieder leisten?’ und ‚Was
können die Mitglieder für den
DJV tun?’ waren ein weiterer
Punkt der Tagesordnung, über
den engagiert diskutiert wurde.
Stammtische hatten sich in der
Vergangenheit als wenig at-
traktiv erwiesen, ebenso Un-
ternehmensbesuche. Und auch
die Jahresversammlung war
mit elf Mitgliedern reichlich
spärlich besucht. Dennoch will
der Bezirksvorstand in diesem
Jahr verschiedene Angebote
machen, mit mehr Kollegin-
nen und Kollegen ins Ge-

spräch zu kommen. Gedacht
ist an fachthemenorientierte
Treffen zum Beispiel zum
Thema Digitale Fotografie
oder auch Presserecht. Am
Rande des Niedersächsischen
Journalistentages am 19. April
in Oldenburg sollen die The-
men konkretisiert werden.

Hier sollen den Mitgliedern
auch sechs Weser-Ems-Jour-
nalisten für die Delegierten-
wahl für den Bundesverbands-
tag im Herbst vorgeschlagen
werden. Es sind dies: Michael
Konken, Jan Lehmann,
Mechthild Voigt, Torben
Brinkema, Hartmut Siefken
und Alex Siemer. (sie)
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Die Arbeit für die DJV-
Betriebsräte  ist auch
im vergangenen Jahr

nicht einfacher geworden. In
allen Bundesländern leihen die
Verlage munter weiter Mitar-
beiter aus, teilen Unternehmen
in einzelne Betriebe oder ent-
lassen Redakteure. So
schrumpfen auch hier und da
die Betriebsräte, haben weni-
ger Einfluss oder einfach so
viel um die Ohren, dass  die
Arbeit im DJV zu kurz kommt.
Dennoch haben sich die mehr-
heitlich bei Tageszeitungen
beschäftigten Betriebsräte wie-
der regelmäßig getroffen und
vor allem über die Themen
„newsroom“, „Online-Journa-
lismus“ und „anstehende Ta-

Das Tageszeitungsge-
schäft ist und bleibt
schwierig. Noch im-

mer beobachten wir auch in
Niedersachsen eine Zunahme
der Leiharbeit, und ein Ende
dieses Negativtrends ist noch
nicht in Sicht. Im Rahmen der
anstehenden Gehalts- und
Manteltarifverhandlungen ist
der DJV gefordert, dieses un-
soziale Verhalten gegenüber
dem Bund Deutscher Zei-
tungs-Verleger (BDZV) anzu-
prangern und auf eine Beendi-
gung der Tarifflucht zu drän-
gen. 

Beendet sein sollte aber
auch die Phase der Beschei-
denheit unsererseits. Nach
den mageren Gehaltsrunden
der vergangenen Jahre besteht
kein Anlass, uns jetzt, da die
Anzeigenumfänge und -erlöse

Nicht alles ist schön in der neuen Online-Welt

wieder im Steigen begriffen
sind, durch allzu zurückhal-
tende Gehaltsforderungen
vom wirtschaftlichen Auf-
schwung abzukoppeln. Ich
persönlich halte eine Forde-
rung nach einem Tarifplus
von rund sieben Prozent für
durchaus angemessen und be-
rechtigt. Wenn wir unter der
achtprozentigen Tarifforde-
rung für den Öffentlichen
Dienst bleiben, zeigen wir in
meinen Augen sehr wohl
genügend Verantwortungsbe-
wusstsein. Zu verantwortungs-
bewusstem Handeln gehört
auch, an den eigenen Geld-
beutel zu denken.

Selbstverständlich stellt sich
dabei auch wieder einmal die
Frage, was zu tun ist, um un-
sere Forderungen in der Ta-
rifauseinandersetzung zu un-

terstreichen. Im vergangenen
Jahr haben die Fachausschüsse
Tageszeitungen und Betriebs-
ratsarbeit auf Landesverband-
sebene bereits zu einem ersten
„Strategietreffen“ in Nieder-
sachsen eingeladen, und ein
zweites soll in diesem Jahr fol-
gen. 

Der endgültige Termin
dafür steht noch nicht fest.
Wir können ihn aber im Rah-
men unserer gemeinsamen
Fachausschusssitzung zu Be-
ginn des Niedersächsischen
Journalistentages in Olden-
burg „klarmachen“. Schon in
Oldenburg werden wir uns
eingehend mit dem Thema
Tarife beschäftigen, um es
dann beim „Strategietreffen“
in kleinerer Runde noch zu
vertiefen.

Schon das erste „Strategie-

treffen“ im vorigen Jahr hat
gezeigt, dass es wichtig ist,
über den tariflichen und be-
ruflichen Alltag im Gespräch,
im Austausch sowie in der
Diskussion und Beratung zu
bleiben. Ich wünsche mir und
setze mich dafür ein, dass es
in Zukunft regelmäßige Run-
den dieser Art gibt. Gemein-
sam Ideen für die Gegenwart
und Zukunft zu formulieren,
ist das beste Mittel, um für
uns Tageszeitungsredakteu-
rinnen und -redakteuren in
unserer von Veränderung ge-
prägten Zeitungslandschaft
Perspektiven zu entwickeln.
Nur gemeinsam können wir
uns erfolgreich gegen Leihar-
beit und andere Unfreund-
lichkeiten der Verleger posi-
tionieren und wehren.

Michael Bohl

rifverhandlungen“ teils kontro-
vers diskutiert.

Einig ist man sich, dass alle
Online-Kollegen nach den Ta-
rifen der Print-Kollegen be-
zahlt werden sollten. Ein Be-
such der DJV-Betriebsräte
beim Springer-newsdesk in
Berlin machte deutlich, wie ab-
surd die ungleiche Bezahlung
von Online-Redakteuren und
denen, die fürs gedruckte Blatt
schreiben, sein kann: An die-
sem newsdesk wird täglich an
zwei Internetseiten
(www.welt.de und www.mor-
genpost.de), drei Tageszeitun-
gen („Welt“, „Welt kompakt“,
„Berliner Morgenpost“) und
einer Wo-chenzeitung („Welt
am Sonntag“) gearbeitet. Auf

408 Quadratmetern sind 57
Arbeitsplätze mit 65 Flachbild-
schirmen untergebracht. Die
Kollegen sitzen Seite an Seite
in identischen Schichten, Onli-
ner arbeiten dabei durchaus
auch mal den Print-Redakteu-
ren zu und umgekehrt. Und
dennoch werden sie  unter-
schiedlich bezahlt. 

Doch die Online-Kollegen
einzubinden, ist nur eines von
vielen Zielen, das bei der an-
stehenden Tarifrunde im Ta-
geszeitungs-Bereich erreicht
werden sollen. Weitere Forde-
rungen und wie wir sie umset-
zen wollen, werden auch auf
dem Niedersächsischen Jour-
nalistentag diskutiert. 

Neben dem Tarifgeschäft

bleiben die täglichen, ganz in-
dividuellen Sorgen in den ein-
zelnen Häusern. Wie sinnvoll
hierbei Betriebsratsarbeit mit
Unterstützung des DJV ist, hat
im vergangenen Jahr die Aus-
gliederung der „Neuen Presse“
und der „Heimatzeitungen“
bei Madsack in Hannover ge-
zeigt. Nach zähen Gesprächen
konnten weitreichende Absi-
cherungen für die betroffenen
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen erreicht werden. 

Über Anregungen, Be-
schwerden und Mitteilungen
niedersächsischer Betriebsräte
freut sich stets Christiane
Eickmann

(c_eickmann@yahoo.de)

Das Ende der Bescheidenheit ist erreicht
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Allein die Macht einer Idee
zu proklamieren, deren

Zeit gekommen sei, bringt rein
gar nichts. Ihre Umsetzung ist
dagegen fast alles. Aber beim
Ummünzen in konkreten und
wohl geplanten Aktionismus ist
es schnell vorbei. Liegt es dar-
an, dass die Haltung zum eige-
nen Beruf in der breiten Masse
immer unpolitischer wird?
Oder haben wir einfach die
Hoffnung aufgegeben, das Ge-
triebe eines Prozesses zu sein
und zeigen uns zufrieden in der
Rolle der getriebenen
Rädchen? Der unzufriedene
Fachausschuss Junge Journali-
stinnen und Journalisten (kurz
FA3J) versucht die Frage zu
klären, warum es sich lohnt,
mächtige Ideen anzupacken.

Ein aktuelles Beispiel: In den
USA wird in diesem Herbst ei-
ne neue Regierung gewählt.
Um sich selbst ein Bild von der
politischen Lage in den Staaten
zu machen, wollen wir, der FA
Junge im DJV Niedersachsen,

Seit Jahresbeginn gibt es für
NDR-Mitarbeiter kein 13.
Monatsgehalt mehr. Und das
ist keine schlechte Nachricht,
sondern ein Verhandlungser-
folg des DJV. Uns ist es gelun-
gen, entgegen dem ursprüng-
lich von Verdi angestrebten
Gehaltstarifvertrag durchzu-
setzen, dass das 13. Monatsge-
halt auf die 12 Gehaltszahlun-
gen umgelegt wird. In den Ge-
haltstarifverhandlungen war
zuvor immer wieder versucht

Ideenumsetzer gesucht
die Idee einer Recherchereise
nach Washington in die Tat
umsetzen. Die Pläne sind kon-
kret, aus allen Ecken Deutsch-
lands melden sich bereits Jour-
nalisten, die Interesse an der
Reise bekunden. Bei aller Eu-
phorie für dieses Angebot wird
vergessen, dass es Menschen
geben muss, die aus Überzeu-
gung diese Idee auch umsetzen
– das heißt ehrenamtlich um-
setzen. 

Die Bilanz des vergangenen
Jahres – zumindest aus Sicht
des FA3J – muntert etwas auf.
Zusammen mit den Kollegen
aus anderen Bundesländern
haben wir lange darüber disku-
tiert, inwiefern der Bereich
Online in die Ausbildungsplä-
ne aufgenommen wird. Auch
dass Thema Tarifentwicklung
stand auf der Agenda. In Nie-
dersachen haben wir zusam-
men mit dem DJV-Bezirk
Hannover das Konzept für ein
Mentorenprogramm ent-
wickelt. Unser aufwändigstes
Projekt des Jahres 2007 war
der DJV Startblock

(www.djv.de/startblock). Uns
erreichen zahlreiche Berichte
von Volontären, Praktikanten
oder Studenten, die Fragen
zum Journalismus oder Proble-
me mit ihrer Ausbildungssitua-
tion hatten. Wir haben uns da-
zu entschlossen, diese Berichte
mit dem DJV Startblock allen
zugänglich zu machen. So kön-
nen andere von den Erfahrun-
gen durchweg profitieren. 

Wir wollen aber nicht nur
zurückblicken, sondern auch in
die Zukunft schauen. Derzeit
engagiert sich der FA3J in Nie-
dersachen für regelmäßige Se-
minare. Auf Bundesebene sind
wir maßgeblich an einer neuen
Strategie der Veranstaltung „24
Stunden Zukunft“ beteiligt.
Und Zukunft ist ein gutes
Stichwort. 

Wir wollen im vor uns lie-
genden Jahr mehr Präsenz zei-
gen und noch aktiver werden.
Wir sind davon überzeugt, dass
wir so für bessere Ausgangsbe-
dingungen für junge Journali-
sten sorgen können. Es lohnt
sich, die Ideen anzupacken.

Unverändert keine positive Regelung für NDR-Freie
worden – in Analogie zum öf-
fentlichen Dienst – das 13.
Monatsgehalt zur Debatte zu
stellen. Diesen Bestrebungen
ist jetzt ein Riegel vorgescho-
ben worden, denn was es nicht
mehr gibt, das kann auch nicht
gekürzt werden.

Leider gibt es für die Festen
Freien keine derart positiven
Nachrichten. Der NDR be-
steht weiter auf seiner einseiti-
gen Auslegung des Tarifver-
trags, der die Beschäftigung

der so genannten Rahmenver-
trägler regelt. Danach dürfen
Feste Freie nur maximal 15
Jahre für den NDR arbeiten,
obwohl der Tarifvertrag keine
zeitliche Begrenzung der Be-
schäftigungsdauer vorsieht. 

Allerdings erreichen nur
noch wenige Freie diese Be-
schäftigungsdauer. Es bleibt zu
hoffen, dass der neue NDR-
Intendant sich hier flexibler
zeigt. Der DJV wird weiterhin
die Initiative der Freien unter-

stützen, die beispielsweise am
Valentinstag auf ihre Situation
aufmerksam gemacht haben.

Erfreulich war auch das Ab-
schneiden des DJV bei den
Personalratswahlen. Obwohl
80 Prozent unserer Mitglieder
als Freie nicht wahlberichtigt
sind, ist es dem DJV dennoch
gelungen, seinen Stimmanteil
auszubauen. Leider sind wir
trotz Stimmenzuwachs sehr
knapp gescheitert, ein zweites
Mandat zu erringen. fr

Freie wollen Service
und Beratung

Sie steckt noch mitten in der
Auswertung, die große Online-
Freienumfrage der DJV-Bun-
desgeschäftsstelle. Im vergange-
nen Jahr hat der Fachausschuss
Freie den virtuellen Fragebo-
gen erarbeitet. 

Eine Zwischenbilanz zeigt:
Freie Journalisten wollen zual-
lererst Serviceangebote und Be-
ratung. Das ist keine neue Er-
kenntnis. Gleichwohl zieht
auch der Landesverband Nie-
dersachsen daraus seine Leh-
ren: Wir haben mit einer Frei-
en-Sprechstunde begonnen und
wollen dies - möglichst allmo-
natlich an wechselnden Orten
im Land - zu einer festen Insti-
tution werden lassen. Die ersten
Termine machen Mut.

Dennoch: Der DJV ist nicht
nur "Serviceagentur", sondern
auch auch ein Berufsverband.
Auch dies gilt es zu schärfen,
wie die Debatten um Online-
durchsuchungen und Informa-
tionsfreiheit zeigen.Wir werden
mitmischen: Mit praktischen
Angeboten und politischen
Aussagen. Heinrich Kronlage

Von Torben Brinkema
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DDeerr  NNiieeddeerrssääcchhssiisscchhee  JJoouurrnnaalliisstteennttaagg  22000088  mmööggee  bbeesscchhlliieeßßeenn::  

Der DJV-Landesvorstand wird aufgefordert, bis zum Landes-
verbandstag 2009 eine überarbeitete Satzung sowie eine neue
Struktur- und Verfahrensordnung vorzulegen, die den geänderten
Finanzstrukturen Rechnung trägt. Beispielsweise ist der Para-
graph, in dem den Bezirken vorgeschrieben wird, Vorstände ana-
log zum Landesvorstand zu wählen, zu modifizieren. Kassenfüh-
rer und Rechnungsprüfer sind nicht mehr nötig.

BBeeggrrüünndduunngg::  Bereits beim Landesverbandstag 2006 hat der Be-
zirksverband Lüneburg darauf aufmerksam gemacht, dass die vom
Landesvorstand geänderte Finanzverwaltung und die vom Lan-
desvorstand aufgezeigten Verantwortlichkeiten Konsequenzen für
die Satzung und die Struktur- und Verfahrensordnung bzw. Ge-
schäftsordnungen haben muss. Der Landesvorstand hat beim
Landesverbandstag in Hannover angekündigt, sich um die Anpas-
sungen zu kümmern. In diesem Zusammenhang ist eine Diskussi-
on über die künftige Struktur des DJV Landesverbandes nötig.
Wünschenswert wäre eine Straffung. Der Bezirksverband verweist
auf einen Vorschlag zur Neustrukturierung der Verbandsarbeit
auf Bezirksebene.

SStteelllluunnggnnaahhmmee  ddeerr  AAnnttrraaggsskkoommmmiissssiioonn::

Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung, falls der Antrag
2 angenommen worden ist.

Der Antrag hat sich dann erledigt. Ein/e Schatzmeister/in sollte
weiterhin vorhanden sein, weil auch künftig (wenn auch in gerin-
gerem Umfang) mit Geld umgegangen wird.

AAnnttrraagg:: NNrr..  33
AAnnttrraaggsstteelllleerr:: Bezirksverband Lüneburg
TThheemmaa:: Umsetzung neuer Strukturen im

Regelwerk des LV Niedersachsen

DDeerr  NNiieeddeerrssääcchhssiisscchhee  JJoouurrnnaalliisstteennttaagg  22000088  mmööggee  bbeesscchhlliieeßßeenn::  

§ 6 Verfahren der Bezirksverbände und –gruppen lautet nun:

Für die Mitgliederversammlung und Wahlen gilt § 13 
Buchst. b), d), e) und g) der DJV-Satzung entsprechend .
Abweichend von den §§ 14 bis 18 der DJV-Satzung gilt eine

Einladungsfrist von 4 Wochen (§ 14 Ziff. 1) sowie eine Antrags-
frist von 2 Wochen (§ 18 Satz 2) 

AAnnttrraagg:: NNrr..  22
AAnnttrraaggsstteelllleerr:: Gesamtvorstand
TThheemmaa:: Änderung der Struktur-und Verfahrensordnung

DDeerr  NNiieeddeerrssääcchhssiisscchhee  JJoouurrnnaalliisstteennttaagg  22000088  mmööggee  bbeesscchhlliieeßßeenn::  

Die Satzung wird im § 16 c geändert/ergänzt, und zwar um fol-
genden Passus:

Bei der Vergabe der Delegiertensitze für den DJV-Bundesver-
bandstag sind die Bezirke mit einem Grundmandat auszustatten.
Das Bezirksgrundmandat erhält derjenige mit den meisten Stim-
men und zwar aus den Bezirken Hannover, Weser-Ems, Braun-
schweig, Göttingen, Lüneburg und Elbe-Weser.

BBeeggrrüünndduunngg:: Der DJV Landesverband Niedersachsen hat in der
Vergangenheit immer wieder unterstrichen, wie wichtig es ist, dass
die Kolleginnen und Kollegen in der Fläche einen Ansprechpart-
ner bzw. -partnerin brauchen, der über den aktuellen Sachstand
im Bilde ist und vor Ort Auskunft geben kann. Bei der jüngsten
Satzungsänderung hinsichtlich der Delegiertenwahl ist diese Be-
zirks-/Flächen-Betrachtung, die es bereits in der Vergangenheit in
anderer Form in der Satzung gab, unter den Tisch gefallen.

Im übrigen hat die jüngste Delegiertenwahl deutlich gemacht,
dass beim Tagungsort Hannover für den niedersächsischen Jour-
nalistentag naturgemäß die Chance alle jener Kandidaten des Be-
zirks Hannover überproportional gut ist im Vergleich beispiels-
weise zum Bezirk Elbe-Weser.

SStteelllluunnggnnaahhmmee  ddeerr  AAnnttrraaggsskkoommmmiissssiioonn::
Die Antragskommission empfiehlt Ablehnung. 

Vor etlichen Jahren, als der Bundes-DJV die Zahl der Delegier-
ten pro Landesverband verringerte und festschrieb, musste sich
auch der Landesverband Niedersachsen mit einer kleineren Dele-
giertenzahl abfinden. Damals fiel die stärkere Berücksichtigung der
Bezirksverbände weg. Jetzt liegt es an den Bezirksverbänden und
Fachgruppen selbst, durch stärkere Präsenz beim Journalistentag
auf die Wahl der Delegierten Einfluss zu nehmen. Paragraph 16c
sagt nämlich auch, dass neben den vorab benannten Kandidaten in
der Versammlung weitere Anwärter auftreten können.

Anträge an den Niedersächsischen Journalistentag 2008
AAnnttrraagg:: NNrr..  11
AAnnttrraaggsstteelllleerr:: Bezirksverband  Lüneburg
TThheemmaa:: Satzungsänderung/Bezirksgrundmandat

Dem Bezirksvorstand müssen abweichend von § 20 der DJV-
Satzung mindestens 3 Mitglieder angehören, nämlich der/die
Vorsitzende, der/die stellvertretende Vorsitzende und der/die
Schatzmeister/in.

Die Aufgaben gemäß § 22 der DJV-Satzung gelten entspre-
chend. Für Sitzungen der Vorstände der Bezirksverbände und –
gruppen finden die §§ 2 bis 15 der Geschäftsordnung entspre-
chend Anwendung.

BBeeggrrüünndduunngg:: Der Niedersächsische Journalistentag  hatte am 5.
Mai 2007 in Hannover den Vorstand beauftragt, die Struktur-
und Verfahrensordnung  der Praxis in den Bezirksverbänden an-
zupassen. 

EEmmppffeehhlluunngg  ddeerr  AAnnttrraaggsskkoommmmiissssiioonn:: Annahme
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Häufig heißt es beim E-Mail-
Versand „returned to sender –
address unknown“ oder ähnlich.
Dann wurde der Provider oder
die Arbeitsstelle gewechselt und
der DJV dabei vergessen. Des-
halb die Bitte an alle Kollegin-
nen und Kollegen, die sich an-
gesprochen fühlen: Bitte eine
kurze Mail an kontakt@djv-nie-
dersachsen.de, und die Mail fin-
det den richtigen Weg.

Wenn die 
E- Mail streikt

Die Jubilare 2007
Vorstand und Geschäftsstelle des

DJV-Landesverbandes Niedersachsen
gratulieren jenen langjährigen Mit-
gliedern, die seit mehr als 25 Jahren
dem Deutschen Journalistenverband
angehören. 

50 Jahre Mitglied
JJoohhaannnn  HHaaddddiinnggaa,,  Norden, Mitglied
seit März 1958;
KKllaauuss  KKaarriicchh,,  Lastrup, Mitglied seit
Juni 1958.

25 Jahre Mitglied
JJüürrggeenn  BBrraauunn,,  Wolfsburg, Mitglied
seit Januar 1983;
EErrhhaarrdd  BBiinnnnbbeerrgg,,  Jever, Mitglied seit
Januar 1983;
SSiieeggffrriieedd  BBaarrtthh,,  Hannover, Mitglied
seit Februar 1983;
TThhoommaass  HHuussmmaannnn,,  Oldenburg, Mit-
glied seit Februar 1983;
TThhoommaass  SScchhwwiieerrzzii,,  Wildeshausen,
Mitglied seit April 1983;
AAnnkkee  SSeeiiddeell,,  Bassum, Mitglied seit
Aprilr 1983;
CCoorriinnnnaa  PPlleeßß,,  Hannover, Mitglied seit
April1983;
FFrraannzz--JJoosseeff  RRaaddeerrss,,  Bramsche, Mit-
glied seit Juni 1983;
DDiirrkk  DDiieekkwwiisscchh,,  Issum,,  Mitglied seit
Juli 1983;
BBeerrnndd--WWoollffrraamm  RRiippppeerrtt,,  Wolfsburg,
Mitglied seit Juli1993;
HHaannssjjöörrgg  HHöörrsseelljjaauu,,  Clausthal-Zeller-
feld, Mitglied seit August 1983;
EEcckkhhaarrtt  BBaarrtteellss,,  Ronnenberg, Mit-
glied seit Oktober 1983;
TThhoommaass  MMaarrttiinn,,  Menden, Mitglied
seit Oktober 1983;
MMiicchhaaeell  MMeehhrrtteennss,,  Jever, Mitglied
seit Oktober 1983;
AAlleexxaannddeerr--EEffee  BBüüttüünn,,  Hannover, Mit-
glied seit November 1983;
HHiillkkaa  ddee  GGrroooott,,  Hesel, Mitglied seit
November1983;
HHaarraalldd  LLaauubbee,,  Osterholz-Scharmbek,
Mitglied seit November 1983;

DDeerr  NNiieeddeerrssääcchhssiisscchhee  JJoouurrnnaalliisstteennttaagg  22000088  mmööggee  bbeesscchhlliieeßßeenn::  
Für die Mitglieder des DJV-Landesverbandes Niedersachsen
gelten folgende monatliche Beiträge:

Mindestbeitrag 12,50 Euro 
Volontäre/Rentner 16,00 Euro 
1.-3. Berufsjahr/Freie 25,00 Euro 
Normalbeitrag 32,00 Euro 
Die neue Beitragstabelle tritt am 1. Juli 2008 in Kraft.
BBeeggrrüünndduunngg:: Die Beiträge für den DJV-Landesverband Nieder-

sachsen wurden letztmals zum 1. Januar 1997 erhöht und mit der
Einführung des Euro leicht modifiziert. Es war zwölf Jahre lang mög-
lich, den Haushalt trotz steigender Kosten ausgeglichen zu halten.
Nachdem in den vergangenen Jahren auch auf Rücklagen zurückge-
griffen wurde, ist jetzt eine Beitragserhöhung dringend erforderlich.
Die Beratung und rechtliche Vertretung der Freien nimmt immens
zu und die Situation in den Zeitungsverlagen verlangt zur Betreuung
und Unterstützung unserer Mitglieder verstärkten Einsatz und Prä-
senz vor Ort; auch bei der Arbeit in der Geschäftsstelle ist mit stei-
genden Kosten zu rechnen. Die neuen Beiträge sollten ebenfalls wie-
der für einen möglichst langen Zeitraum gelten.

Die Beitragssatzung sieht vierteljährliche Zahlung jeweils zum
Quartalsbeginn vor. Somit gelten – falls der Antrag des Gesamt-
vorstands angenommen wird – die neuen Sätze bereits für das
dritte Quartal 2008. Ist der Beitrag für das ganze Jahr bereits ent-
richtet worden, wird die Differenz zum neuen Beitrag nachträg-
lich fällig.

Zur Erinnerung hier die alte Beitragsstruktur: 
Mindestbeitrag 9,50 Euro
Volontäre/Rentner    13,00 Euro
1./2. Berufsjahr/Freie 20,50 Euro
3.-10. Berufsjahr 25,00 Euro
Normalbeitrag 28,50 Euro

EEmmppffeehhlluunngg  ddeerr  AAnnttrraaggsskkoommmmiissssiioonn:: Annahme

AAnnttrraagg:: NNrr..  55
AAnnttrraaggsstteelllleerr:: Gesamtvorstand
TThheemmaa:: Neue Beitragstabelle

DDeerr  NNiieeddeerrssääcchhssiisscchhee  JJoouurrnnaalliisstteennttaagg  22000088  mmööggee  bbeesscchhlliieeßßeenn::  

§ 9 Wahl der Fachgruppen wird wie folgt geändert:
j) lautet nun Chancengleichheit
l) lautet nun Online-Journalismus

BBeeggrrüünndduunngg::
Da die Bezeichnungen auf Bundesebene geändert wurden, 
wird eine Anpassung auf Landesebene  notwendig.

EEmmppffeehhlluunngg  ddeerr  AAnnttrraaggsskkoommmmiissssiioonn:: Annahme

AAnnttrraagg:: NNrr..  44
AAnnttrraaggsstteelllleerr:: Gesamtvorstand
TThheemmaa:: Änderung der Struktur- und Verfahrensordnung

Die Tarifpolitik und die Ta-
rifflucht stehen im Mittelpunkt
der DJV-Fachtagung Print, die
am 21. April in Kassel stattfin-
den wird. Unter dem Motto
»Tarifpolitik 2008 – zukunfts-
fähig oder Auslaufmodell?« gibt
es einen Ausblick auf die dies-
jährige Tarifrunde. Diskussi-
onspartner ist unter anderem
WAZ-Geschäftsführer Bodo
Hombach.

DJV-Fachtagung zur 
Tarifpolitik in Kassel

J O U R N A L I S T E N TA G  2 0 0 8
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Teilnehmerinnen und Teilnehmern am Niedersächsischen

Journalistentag werden die Fahrtkosten wie folgt erstattet:

Bahnreisende: Fahrtkosten für eine Bahnfahrkarte 2. Klasse

vom Wohnort nach Oldenburg und zurück.

Pkw-Benutzung: Wer mit dem Auto fährt, erhält Kilometer-

geld (0,30 Euro/km) nur, wenn Fahrgemeinschaften gebildet

werden. Anspruch hat nur der Fahrer, wenn er die Namen der

Mitreisenden angibt. Sonst werden die Kosten einer Bahn-

fahrkarte 2. Klasse erstattet. Bitte füllen Sie den Abschnitt

aus und schicken ihn bis zum 10. Mai 2008 an die DJV-Ge-

schäftsstelle, Schiffgraben 15, 30159 Hannover.

Name:.................................................................................

Straße: ...............................................................................

Wohnort: ............................................................................

Bank: ..................................................................................

BLZ: ....................................................................................

Konto: ................................................................................

Kilometer: ......................... mal 0,30 Euro = ..............Euro

1. Mitfahrer: .......................................................................

2. Mitfahrer: .......................................................................

3. Mitfahrer: .......................................................................

Datum................................ Unterschrift ............................

Reisekostenerstattung

Änderungsmitteilung
Meine neue Anschrift lautet ab

Vorname, Name: Straße:

PLZ: Wohnort:

Tel.: Fax: Handy:                      

E-Mail:

Meine neue Bankverbindung lautet ab

BLZ: Konto-Nr.: Name Geldinstitut:

Arbeitgeber ab Name:

Straße: PLZ: Ort:

Tel.:      Fax: E-Mail:

Namensänderung: Seit bin ich unter neuem Namen zu erreichen

Name:                                                                   geb:

Per Fax an: 0511 / 318 08 44
Per Post an: DJV, Schiffgraben15, 30159 Hannover
Per E-Mail an: kontakt@djv-niedersachsen.de

Helfen Sie uns!
Guter Service, schnelle

und aktuelle Informationen
setzen die richtigen Kontak-
te voraus. Bitte informieren
Sie die Geschäftsstelle,
wenn sich Name, Anschrift
oder Bankverbindung geän-
dert haben.


